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pro familia Bergen – Psychosoziale Begleitung für werdende Eltern und Familien

Die pro familia Beratungsstelle in Bergen unterstützt Schwan-
gere, Eltern und Familien in allen Lebenslagen. Unser Team bie-
tet ein offenes Ohr, professionelle Beratung und Begleitung – 
vertraulich, wertfrei und einfühlsam.

Wir helfen, wenn eine Schwangerschaft ungeplant oder belas-
tend ist, begleiten in Krisensituationen und unterstützen bei 
emotionalen, familiären oder partnerschaftlichen Herausforde-
rungen. In Gesprächen und therapeutischen Angeboten fördern 
wir die Selbstbestimmung, das Selbstvertrauen und die psychi-
sche Stabilität unserer Klient*innen.

Ergänzend bieten wir Workshops, Informationsveranstaltungen 
und Elternbildung zu Bindung, Erziehung und kindlicher Ent-
wicklung an. Durch enge Vernetzung mit sozialen Einrichtungen 
und Therapeut*innen vor Ort finden wir individuelle Lösungen, 
die Familien stärken und Krisen vorbeugen.

Die Angebote von pro familia Bergen stehen allen offen – 
Schwangeren, Eltern, Paaren und Angehörigen. Weitere Infor-
mationen und Termine gibt es telefonisch, per E-Mail oder auf 
unserer Webseite. Bitte beachten Sie unsere Sprechzeiten!

pro familia Bergen
Markt 10
18528 Bergen auf Rügen
0383824574 
bergen@profamilia.de 

Ute Wierlemann

Dipl. Sozialpädagogin

Anzeige
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Nicht ganz unbekannt auf der Insel Rügen ist das Hauskonzert der 
Pianistin und Komponistin Clara Schumann im März 1855 in Bergen. 
Gastgeber der Soiree (festliche Abendgesellschaft) war Carl Adolph 
von Eckenbrecher, Direktor des Kreisgerichts Bergen in jener Zeit, 
dessen Einladung Frau Schumann folgte.

Wer war eigentlich dieser Mann, der den Mut hatte, eine der 
berühmtesten Künstlerinnen ihrer Zeit in sein Haus einzuladen? Ein 
geborener Rüganer war er nicht. Von Eckenbrecher wurde gemäß 
seinem Geburtseintrag am 29. April 1809 in Berlin geboren, feierte 
jedoch seine Geburtstage stets am 29. März eines jeden Jahres. Der 
Familie väterlicherseits gehörte ein Rittergut in Gut Paaren, heute 
zum Land Brandenburg zugehörig. 

Neben seiner schulischen Bildung erhielt der junge Carl Adolph auf-
grund seines besonderen musikalischen Talents zusätzlichen Musi-
kunterricht, insbesondere in Klavier und Gesang. Nach den letzten 
Schuljahren auf dem Domgymnasium zu Magdeburg begann er 
Ostern 1827 an der Universität Berlin das Studium der Rechtswis-
senschaften. Er verfügte über eine 
wohlklingende, kräftige Bariton-
stimme und trat deshalb während 
seiner Studienzeit der Berliner 
Sing-Akademie bei.

Nach Abschluss seiner Studien 
war er ab 1845 als Stadtrichter 
tätig. Im gleichen Jahr heiratete 
der 36-jährige von Eckenbrecher 
die 31-jährige Elise Cramer von 
Clausbruch (1813-1878). Es folgte 
die Geburt der Tochter Caro-
line (1848) und des Sohnes Hans 
(1850). Doch bereits im Jahr 1851 
mussten sie über den Verlust ihrer 
Tochter trauern. 

1852 wurde der Jurist als Direk-
tor des Kreisgerichts nach Bergen 
versetzt, und die Eheleute ließen 
sich mit ihrem Sohn Hans auf der 
Insel Rügen nieder. Wahrschein-
lich bezog die Familie eine Miet-
wohnung im Ludwigschen Hause, 

heute Billrothstraße 19. Zu den Mitarbeitern des Kreisgerichts 
gehörte damals auch der Jurist Berthold Delbrück (1817-1868), 
der mit seiner Familie 1847 ebenfalls nach Rügen übergesiedelt 
war. Neben seinen beruflichen Verpflichtungen widmete sich der 
Gerichtsdirektor in den arbeitsfreien Stunden seinen musischen Lei-
denschaften. Auch der Delbrücksche Haushalt war sehr musikalisch 
ausgerichtet; Ehefrau Laura war eine ausgezeichnete Klavierspiele-
rin und so waren beide Familien bald freundschaftlich verbunden. 

„Heute in acht Tagen ziehen wir in eine neue Wohnung, in ein Haus 
mit Eckenbrechers, geräumig und wunderhübsch; […] und ein gro-
ßer Saal […] wo die Musik gewiss reizend klingen wird“ (Laura Del-
brück 22.09.1852). „Mit den Eckenbrechers leben wir ganz prächtig. 
[…]“ (Berthold Delbrück 30.12.1853). Im Hause der Eckenbrechers 
fanden Hauskonzerte statt, darunter Streichquartette, Klaviermusik 
und Chorgesang. „Er spielt und dirigiert nicht besonders; aber es 
macht uns allen doch viel Freude. Unser Chor ist 16 Personen stark 
[…]“ (L. D. 03/1853). Dann wurde 1853 in Bergen der jüngste Sohn 
Kurt geboren. „[…] bei Eckenbrecher ist ein gesunder Junge gebo-
ren, die Leute sind glückselig darüber […]“ (L. D. 03/1853). 

Der Gastgeber Clara Schumanns – Carl Adolph von Eckenbrecher in Bergen
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Die Familie wurde in Bergen sesshaft und kaufte ein Haus in der 
Calandstraße 3. Eine Bergener Zeitzeugin, die Komponistin, Pia-
nistin und Chorleiterin Gustava Bley, berichtet über das musika-
lische Leben aus dieser Zeit: „In meiner Jugendzeit lebte hier der 
Gerichts-Direktor von Eckenbrecher, der in Bergen viel musikalische 
Anregung gab, zum Beispiel durch einen Verein, in dem die Mitglie-
der mit Geigen-, Klavier und Gesangsvorträgen abwechselten. […] 
Herr von Eckenbrecher stand mit bedeutenden Berliner Künstlern in 
Beziehung, und so darf ich die berühmte Klavierspielerin Frau Clara 
Schumann nennen, die von Herrn Eckenbrecher freudig in seinem 
gastlichen Hause aufgenommen wurde.“ Dieser lebendige musikali-
sche Kontext bildete den Rahmen für das Konzert Clara Schumanns 
am 18. März 1855 in Bergen auf Rügen. Gustava Bley wähnte die-
ser Darbietung bei, und vermutlich war auch Familie Delbrück anwe-

send. Das Freundschaftsverhältnis der beiden Familien blieb bestän-
dig, zu Ostern 1856 zogen Delbrücks zur Miete in das Wohnhaus 
von Carl Adolph von Eckenbrecher. „[…] Mein Direktor Eckenbre-
cher hat sich angekauft, und wir beziehen Ostern eine Mietwoh-
nung in dem neuen Besitztum, wo wir hoffentlich ebenso friedlich 
und glücklich zusammenleben werden, wie bisher im Ludwigschen 
Hause, das verkauft ist.“ (B. D. 09.02.1856). 

Berthold Delbrück wurde 1859 zum Appellationsrath in Greifswald 
ernannt und die Familie verließ die Insel Rügen. Einige Zeit später, 
im Jahr 1865 trat von Eckenbrecher seine neue Stelle als Direktor 
des Kreisgerichts Stralsund an und zog ebenfalls aus Bergen fort. 
Gustava Bley berichtet hierzu: „Als Herr von Eckenbrecher nach 
Stralsund zog, ruhte die Musik kurze Zeit.“ Jedoch blieb er auch in 
Stralsund seiner musikalischen Neigung treu. Seine Ehefrau verstarb 
dort bereits 1878. Im Stralsunder Tageblatt vom 10.09.1898 stand 
folgende Anzeige: „Bergen, 7. September. (Besitzwechsel.) Das dem 
Geheimen Justiz-Rath von Eckenbrecher-Stralsund gehörige Wohn-
haus, Calandstraße hier, ist heute an die Schulvorsteherin der höhe-
ren Töchterschule, Fräulein Guttzeit, für den Preis von 18 000 Mark 
verkauft.“ 

Im Alter von 94 Jahren verstarb Carl Adolph von Eckenbrecher am 1. 
Dezember 1903 hochverehrt in Stralsund.

Uta Exner 

Ehrenamtliche Mitarbeiterin im Stadtmuseum 

RHT Haustechnik GmbH . Stralsunder Chaussee 8, 18528 Bergen auf Rügen
Fon 0 38 38 / 81 69 – 0  |  www.r-h-t.de  |  info@r-h-t.de
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„Nature is painting – made of stone“.  
Eine Fotoausstellung von Katrin Nülken im Stadtmuseum – Wenn Steine zu Bildern werden 

In der Ausstellung „Nature is painting – made of stone“ macht Kat-
rin Nülken ihre Liebe für Steine erfahrbar und gibt den Besucher*in-
nen Einblick in diese besondere Faszination. Die ambitionierte Künst-
lerin wird förmlich angezogen von den zutiefst unterschiedlichen 
Strukturen, Farben und Formen dieser jahrtausendalten Zeugen der 
Erdgeschichte und ihrer riesigen Vielfalt, die sie immer wieder aufs 
Neue erstaunt. Die unverwechselbare Beschaffenheit der einzelnen 
Steine versucht sie in ihren Fotografien festzuhalten, die den Kern 
der neuen Sonderausstellung im Stadtmuseum ausmachen. 

Nicht das steinerne Objekt als Ganzes steht im Mittelpunkt der 
Schau, sondern die jeweiligen Strukturen und Nuancen, die in den 
einzelnen Aufnahmen wie eigenständige Malereien erscheinen. Der 
Fokus liegt auf den künstlerischen Facetten, die sich dem geduldi-
gen und kreativen Auge von Katrin Nülken offenbaren. Mit schar-
fem Blick nähert sie sich dem steinernen Ausgangsmaterial auf der 
Suche nach neuen Motiven, deren visuelle Qualität in detaillierten 
Nah- und Makrofotografien sichtbar wird. Auf diese Weise entdeckt 
sie immer wieder neue einzigartige Kunstwerke – geschaffen durch 
die schöpferischen Naturgewalten. 

Mal bildhaft, mal abstrakt eröffnen die Arbeiten neue Blickwinkel 
und Räume der Interpretation. Der Fantasie der Betrachtenden wer-
den keine Grenzen gesetzt, weshalb Katrin Nülken auf Bildtitel ver-
zichtet. Stattdessen möchte sie die Besucher explizit einladen, sich 
unvoreingenommen den Fotografien und Bildern zu nähern und 
sich mit den Exponaten individuell auseinanderzusetzen.

Inspiration findet die leidenschaftliche Steinliebhaberin auf ihren 
Streifzügen entlang der Küsten ihrer Heimat, der Insel Rügen. Hier 
entdeckt sie die schönsten Exemplare. Einige wandern in ihren Ruck-
sack, manche davon mehrere Kilogramm schwer, andere fotogra-
fiert sie an Ort und Stelle. 

Katrin Nülken hegt die Hoffnung und den Wunsch, ihre Begeiste-
rung für die Steine Rügens weiterzugeben und die Menschen in der 
aktuellen schnelllebigen Zeit zum Innehalten und bewussten Wahr-
nehmen von naturgeformter Ästhetik und Harmonie zu animieren: 

„Vielleicht sehen einige der Ausstellungsbesucher künftig bei ihren 
Strandspaziergängen die Steine mit anderen Augen und erfreuen 
sich an der berührenden und abwechslungsreichen Schönheit. Jeder 
Stein stellt ein Unikat mit eigener Energie dar, die die Seele vor 
Freude zum Tanzen bringen kann.“ Diese empfindsame Erfahrung 
wünscht sie Museums- und Spaziergängern, sei es bei der Betrach-
tung ihrer Werke oder im Rahmen von Ausflügen in unsere wunder-
bare Natur.

Ihre Passion für das intuitive Malen in Acryl und die Fotografie for-
derte und fordert ihren Tribut in Form einer Vielzahl von Leinwän-
den und anderen Bildträgern. Seitdem sich die ehemalige Sonder-
pädagogin vollauf ihren kreativen Neigungen widmet, sprudelt ihre 
schöpferische Energie nahezu ungehemmt hervor und es entstan-
den zahlreiche neue Kunstwerke. Dieser Prozess hält ungebrochen 
bis heute an. Im Juli 2025 beeinflusste er sie dahingehend, mit 
ihrem eigenen Laden „Bilderinsel“ im Klosterhof der Stadt Bergen 
auf Rügen den mutigen Schritt in die Öffentlichkeit zu wagen. Ihr 
kleines Geschäft in den historischen und denkmalgeschützten 
Schauwerkstätten dient gleichermaßen als Atelier und als Ort der 
Zurschaustellung der eigenen Arbeiten und fungiert als Ort für Ins-
piration und Austausch mit der Eigentümerin. (Gaia Born, Neue 
Adresse für Kunst in Bergen. OZ 19.12.2025). Die „Bilderinsel“ liegt 
in unmittelbarer Nähe zum Stadtmuseum und kann als Ergänzung 
zur Sonderausstellung „Nature is painting – made of stone“ begrif-
fen werden, um interessierten Besucher*innen einen detaillierten 
Einblick in die Kunst von Katrin Nülken zu ermöglichen.

Katrin Nülken, Künstlerin

Marika Emonds, Leiterin Stadtmuseum
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